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Entscheidung fällt am Fels 
Deutsche Meisterschaften im Landschaftslauf in Hoppstädten: Viel Lob für Organisation und Kurs 

würdiges Terrain .· Di:ls fan­Nicht nur Sieger Sascha VeUen 
war lIberrascht: Der Bärenfeis­ den auch die Entscheidungs ­
TraU In Hoppstädten-Welers­ träger der ausrichtenden 
bach erwies sich als selektiv DUV. Präsident Stefan Hinze, 
sowie abwechslungsreich und im Vorjahr selbst Deutscher 
somit als wardlges Terrain far Meister, gratulierte im Ziel 
die Deutsche Meisterschaft Im ~achfolger Velten als Erster 
landschaftstauf der Ultra-Ma­ und lobte; .Ein selektiver 
rathon-Vereinigung (DUV). Kurs. Kompliment an die Fami­

lie Feiler. Alles ist zu unserer 
Zufriede nheit gelaufen. Wer 

BACH. Wennzweisic:hslreitpn, 
HOPPSTÄDTEN·WEIERS­

die FeUers kennt, weiß,dassso 
gewinnt der Mann mit der eIße Veranstaltung bei ihnen 
~ummer drei - so geschehen ingutenHä ndenisl." 
bel den Deutschen Meister­ Auch Chef-Organisator Ro­

bert Feiler vom Bukenfelder 
die mit Saschd Velten vom LV 
schaften un Landschaftslauf, 

Bärenfels-Team freute sich 
Llittringhausen ein Mann ge­ über einen reibungslosen Ab ­
wann, den man durchaus zum lauf, vor allem die gute Beteili­
Favontenkrets zahlen konnte, gung an den Rahmen-Läufen 
der abor ZWCl ehemalige Sie­ über 21,6 und 43 Kilometer 
ger dlTl oder, in diesem Fall stellte ihn zufrieden. Die Ma­
besser, auf dem Bdrenfels ab­ rathon·Distanz ging übrigens 
hängte. an runen Lokalmatador. Mar­


Dduer-Sieger Rainer Koch, 
 kus Biegel aus Idar-Oberstein 
mit der Startnummer eins aus­ gewann mit elf Minuten Vor­
gestattet, hielt diesmal nur sprung. Er gehörte zur DM­
eine gute Runde mit, dann Führungsgruppe. . Ich habe 
musste er abreißen lassen_ kurz überlegt, d ie dli lte Runde 
Sechs MdlUl gehörten Tur noch d ra nzuhängen, dann 
SpItzengruppe, die nach aber wie geplant ilufgehört. 
knapp 22 Kilometern erstmals ren ", erzählte Sieger Ve1ten den Beinen gesteckt haben·, musste schließlich noch zu 
im Start- und Ziel·Bereich späterzuseiner Absprache mit erkJärte er. Bei der TraU-mi Frau und Kind.' Auch er be­
verpllegte. Eine Runde später Konkurrent Weiser. Doch an hdtte er liber 68 Kilometer als tonte den besonderen Charak­
hatten Velten und Daniel Wel· der Verpflegungsstelle auf 19. die Ziellinie iiberquert. ter .•Ich habe so einen Kurs 
ser, der Mann mftderNummer dem B.irenfels, beidebatte ge­ Diesmal siegte er nach gut 64 noch nie erlebt, er ist nicht ver­
zwei und schon zweimal Ge­ rade eine der Höchstschwie· Kilometern knapp VIer Minu­ gleichbar mit Straßen- oder 
winner des Bärenfels· Trails, rigkeiten hinter sich gebracht, ten vor Weiser und 22 Minuten Cro5s1äufen. Es ist Trail und 
nicht nur Koch, sondern auch signalisierte Weiser, dasTern­ vor Koch und dem zeitglei· hat seinen Reiz; Erlebnis und 
die weiteren Kontmhenten po reduzieren "Zu mussen. .Er chen Marpinger Markus Abenteuer sind da wichtiger 
abgeschüttelt. Koch musste hat mir gesagt, ich mlisse al­ Wagner. Der Frauen-Tltel alseineguteZeit. • 
den Belastungen der vergan· lelße weJ.terJaufen ·, erzählte ging an Bärbel Lemme (MöU­ Nach Robert FeUers Über­
genen Wochen Tnb ul ?olten. Velten, für den die restlichen ner SV/6:52 Stunden), gefolgt zeugung liegt bier die Zukunft 
Da war er bel einem Trans· 15 Kilometer zur Solopartie von Iris Escbelbacb (Rheinau) des Wtra·Bereichs. .Die 
Europa-Lauf am Start und hat­ wurden. Nach 5:26 Stunden und Petra Wurster (lübingen). Landschaftsläufe nehmen 
tedtesen sogar gewonnen. An war er zum dritten Mal Deut­ Für den Kurs am Bdrenfels "Zu." Die Komplunente für sei­
64 Tagen ging es von Sizilien scher Meister. • Ein großer hatte Velten nur Lob übrig; ne Strecke freuen, wundem 
zum Nordkap,jeden Tag min· Sieg. keineFrage. Vorallem ist , Mon sieht der Strecke gar ihn aber nicht, da er den Kurs 
destens 60 Kilometer weit. es aberein sehr schwerer Sieg nicht an, welche Tücken und nach dem Motto ausgewählt 

.EigenUich wollten wir die gewesen, weil mir die Kilome· SchWlerigkciten sie besit"Zt, bat; .Das ist ein Lauf von Läu­
dritte Runde gememsam lau- ter aus der Vorwoche noch in eIn absolut meisterschafts· femfÜfLäufem.· OlafPaare 

farbenfroher Start trotz tristem Re,enweHer. Knapp 300 Läufer 
beteiligen sich am Bärenfels·Trail.. Foto; Joachim Hähn 

Ein typischer Strecke nabschnitt: Einen engen pfad Inmitten einer Idyllischen WaldlandsChaft gilt 
es hlerfllr Hatbmarathon·Siegerin Gaudia Seel aus Kirkel zu passieren •• Foto: Joachim Hähn 



Verpflegung ist das A und 0 beim Ultra-lauf; Hier greifen gleich mehrere Starter zu Getrinken und Snacks. die von Helfer·Kindem vorbereitet wurden .• foto: Hähn 

Der Bär lächelt, uns Läufern vergeht das Lachen 
Sport-Redakteur Olaf Paare stellt sich der Herausforderung Bärenfels und berichtet von seinen Erlebnissen 

FeIler hat EM oder 

Weltcup im Visier 

Splitter des Bärenfels-Trails - 180 Schilder 

Schlaßos in HoppstJdten­ Camps besuchen - als kleine 
Weiersbach: In der Nacht vor Wiedergutmachung sozusa· 
dem Lauf machte Organisator gen für die Konzentration der 
Robert Feiler kein Auge zu. Er Eltern auf ihre Veranstaltung 
druckte wegen des schlechten Famiüenoberhaupt: Alle 
Wetters weitere Schilder und Fellers \..irbcln, lesen den 
befestigte diese an der Stre­ Startern jeden Wunsch von 
cke, weil er befürchtete, dass den Augen ab. Robert stoppt 
die ausgestreuten Holzspäne rlie Zeit, seine Mutter macht 
vom starken Regen wegge­ leckeren Cappuccino, spin 
spWt werden. Insgesamt 180 Bruder bestückt die Versor­
Schilder wiesen den Läufern gungssteUen per Quad, der 
den rechten WC9. Schwager bedient die EDV, 

Tierischer Freund: Kul7. vor Frau und Schwestern helfen 
dem Start wollte Feiler noch an den VersorgungssHindt~n. 
ein padr Worte an die Teil­ Vater Franz hat als Famihen· 
nehmer richten. Aber keine BOS!! aber ein besonderes Pri.. 
Chdllce: Immer, wenn FeUers ..ileg; Er darf miUaufeo .• ErlSt 
Stinune per Megafon erkldflg, bei uns eben der ehrgeizigste 
libertönte lautes HundegebeU Typ", lacht Feiler Junior. Der 
die Anweisungen. Oscar, der 71·jährigc Senior erreichte 
kreuz und querdurch die Star­ nach 9:21 Stunden die Zielli· 
ter streunte, freute sich jedes nie und damlt dIe resthchen 

HOPPSTÄDTEN·WEIERS· vergeht das Lachen . Die erste en mich ein bissehen ungläu· Steinbruch, durch ein Sumpf· völlig egal. Das Erleben, ddS Mal, die Stimme !ieines Herr· Familienmitglieder. 
BACH. Am Start stehend ver· Rampe ist erreicht, an Laufen big an - ihren Tunnelblick gebiet, in dem ich bis zu den Abenteuer stehen im Mittel· chens zu hören , Oscar ist üb· Zukunftsmusik; Die DM im 
spüre Ich so etwas ....'ie Stolz: nicht mehr zu denken. Wir er· habe ich (noch) nicht. Wahr· Knöcheln im Morast versinke, punkt. rigens lauferprobt. FeUer ge· Landschaltslauf dürfte nicht 
Als Teilnehmer bei einer aus· klimmen den Bärenfels ge­ schemlich halten sie ITUch für runter und vor allem hoch (an Am rasantesten sind die wann mit Ihm an der Leine das lelzte Großereigms am 
gewachsenen Deul.Sch~n hend, vorbei an der BiirenhÖh· emen Verrückten. zwei weiteren Rampen ist nur Gefdllstrecken. Statt es laulen schon einen Silvester·Mara­ Bärenfels gewesen sein. Seil 
yteisterscbaH dabeI zu sein - le, hüpfend uber WllJ7;eln, Äs· Es wird turbulent: Über Bergwandern möglich) sowie zu lassen, muss icb auf Fels· thon. diesemjahr hat die VercUlStal­
das hätte Ich vor funf Jahren, te, Steine, teilweise sogar Fel· schmale Pfade, durch einen über ständig wechselnde Bo· und Waldpisten bremsen. Alternativprogramm: Da Ro­ tung ein internationales Bron· 
als mich der Lauf',;rus er­ sen. Unzählige Schilder wei· denbeläge geht es, teilwe.u;e Manchmal gelingt das mchl: bert FeUers Sohn in den Ta· ze-Siegel. Das ist die Voraus· 
wischte, nicht zu träumcn ge· sen auf jede noch so kleine über Wege, über die ich mich Kamikaze-Olp im Tiefflug. gen vor und nach dem Lauf setzung dafur, EuropamelS' 
wagt. Zugegeben, es ist nur " Gefahrenstelle hin. Oben an· ohne den Streckenpfeil nicht Zum Äußersten, sprich Sturz, trotz der Ferien wenig von terschaften und Weltcups im 
die DM im Landschaftslauf, gekomme n wartet eine Ver· getraut häUe. kommt es erst kurz vor seinen Eltern haI, durfte die· Ultra-Sport ausrichten zu dür' 
und dazu nebme ich die kür· pflegungsstelle. Ich esse Ba­ Mich überholen Läufer, Schluss und aus einem ande· set glClch zwei Fußball- fen. (olpl 
zeste Strecke (22 Kilometer) ndnen, Plätzchen, Mohren­ über die ich sonst schreibe. ren Grund. MIr wird eine Kdu­
des Rahmenprogramms in köpfe, Schokolade; trmke Iso­ Sie haben Sich dIe Kraft wohl salkeUe vor Augen gefUhrt: 
Angriff. Abl-!regdl: DM ist DM getrank; halte Schwdtzchen; besser eingeteilt, oder sie ha­ mangelnde Konw.tion gleich 
- derzukünfl.lge Meister steht danke den Helfennnen, die ben nicht so viel Schokolade mangelnde KonzentratiOn 
nur wenige Meter neben mir. mit viel Henblut bei der Sa­ intus ... Laufen Ist kommuni· gleich mangelnde Koordina· 


Die ersten Meter haJte Ich che suul- ohne sie häUen wir 
 kativ. Mit vielen, die mich tion. Auf einem Steg, der 
ffikh zUrUck, zu groß ist der schließlich nicbtso viel Spaß. überholen, unterhalte ich einen kleinen Bachjaul über· 
Respekt vor dem Begriff Tnü! Gestärkt nach der ausge· mich, bis sie aus Sprechweite brückt, rutsche ich aus und 
und dem, was Organisator dehnten Rast, die sich dreimaJ sind. Ein Duo aus Wiesbaden mitten in die Bach-Böschung, 
Robert Fell!:!r 101 Vorfeld an wiederholen soll, rolle ich witzelt, ich sei ein Weichei, ein schönf'.s Schlam(m)assel ­
Schwierigkeiten angekundlgt wieder an, und es folgt einer schließlich wäre ich .gleich" jedenfalls äußerlich 
hat. Mem Anfangskilometer der schönsten Augenblicke im Ziel, während sie noch Innerlich bin ich 500 Meter 
ist langsamer als im Training. des Ti:lge~. Der Regen hat auf· zwei weitere Runden bis zum später in Trance, GlÜckshor· 
Ich löse ein wenig die Hand· gebört, die Sonne kommt ber· bitteren Ende bei 64 Kilome­ mone schießen durch meinen 
bremse, wobei schon der erste aus, ihre Strahlen spiegeln lern drehen. WiI sind uns el· Körper, Ich bm unheimhchzu­
Anstieg knackig ist. Spater sich auf den Wassertroplen, nig, dass sie noch verrückter frieden, nach 2:17 Slunden 
werde Ich ihn als Aufwann· die auf Blättern liegen. Dunst sind als ich. durch die Nahe·Prärie das 
hügel bezeichnen entsteht. Ein unglaublich Auf dle Uhr schaue ich Ziel erreicht zu haben. Und 

Dann sleht er vor mir, ein schönes Naturschauspiel, auf schon lange nicht mehr, mein Rang 36 unter 127 Lauf­
ausgewachsener Bär - aus das Ich meine Mitläufer hin· angestrebter Schmu ist fruh ­ Freunden kann sich sogar se· 
H....lz. Er lächelt. Uns Lciufem \Vltise. Sie nicken und schau·· ZeItig unerreichbar und auch , hen lassen. Olaf Paare 

EfS(höpft und glOcklich : 
Sport-Redakteur OIaf Paare im 
Ziel. . Foto: loachim Hähn I 

Oie Zeitmessung geriet In Gefahr, als ein Aggregat schlapp 
machte, aber es wurde schneU Ersatz beschafft. Die läufer· 
Gruppe mit Marathon-Sieger Markus Bleget aus Idar-Oberstein 
sowie dem Deutschen Meister Sascha Velten und Sliber-Gewin· 
ner Danlei Weiser bekam davon nichts mit. ~ Foto: loachim f:oIähn 


